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Frau
Lady Andrea Boluminski
Handschuhsheimer Landstr. 42
69121 Heidelberg
vorab per Telefax

UNSER ZEICHEN (BITTE STETS ANGEBEN):


97/06WH01 UP D25717

LUDWIGSHAFEN, DEN  03.04.2007
Sehr geehrte Lady Boluminski,

bei der Veranstaltung „Superwunschmelodie 2007“ des SWR4 sind offenkundig erneut für Sie und Ihre Darbietungen abgegebene Stimmen aussortiert und von der zuständigen Musikredaktion des SWR4 mit der Folge nicht berücksichtigt worden, dass keiner Ihrer Titel in der Hitliste platziert wurde und zudem der Personenkreis, der für Sie Stimmen abgegeben hat, von der vom Sender ausgelobten Verlosung eines Goldbarrens ausgeschlossen wurde. 

Bereits die ausschließlich in das Internet gestellten Teilnahmebedingungen der Veranstaltung genügen den rechtlichen Mindestanforderungen nicht, die einer solchen Veranstaltung in einem öffentlich-rechtlichen Sender zugrunde zu legen sind. Nach § 11 des Staatsvertrages für Rundfunk und Telemedien vom 31.08.1991 hat der öffentlich-rechtliche Rundfunk bei Erfüllung seines Auftrages die Grundsätze der Objektivität und Unparteilichkeit der Berichterstattung, die Meinungsvielfalt sowie die Ausgewogenheit der angebotenen Programme zu berücksichtigen. Diese Grundsätze sind auch für eine Veranstaltung der vorgenannten Art zu berücksichtigen. 

Auf den in den Sparkassen ausgelegten Teilnahmescheinen ist ausgeführt: Jede Stimme zählt und nimmt gleichzeitig am großen Gewinnspiel mit attraktiven Preisen teil. Zu den Teilnahmebedingungen wird ausgeführt, jeder könne mitmachen mit Ausnahme der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sparkassen und des SWR. 

Auf die in das Internet gestellten Teilnahmebedingungen wird ausdrücklich nicht hingewiesen. Auf den Teilnahmescheinen wird vielmehr lediglich ausgeführt, dass weitere Informationen beim Hörerservice des SWR4 telefonisch oder unter www.swr4.de abgerufen werden können. Dies genügte nicht, die ausschließlich in das Internet an versteckter Stelle platzierten weitergehenden Teilnahmebedingungen der Veranstaltung zugrunde legen zu dürfen. 

Diesen in das Internet gestellten Teilnahmebedingungen stehen auch nicht unerhebliche rechtliche Bedenken entgegen. Dort unter Ziff. 4 der Teilnahmebedingungen ausgeführt:

„Der SWR ist berechtigt, benannte Künstlerinnen und Künstler nicht zu berücksichtigen, soweit deren Titel in Widerspruch zu den Programmgrundsätzen des SWR oder dem Programmprofil von SWR4 Baden-Württemberg stehen. Nicht berücksichtigt werden zudem solche Einsendungen, bei denen der Verdacht besteht, dass sie lediglich zur Förderung einzelner Gruppeninteressen organisiert und eingereicht werden und damit das Konzept der individuellen Teilnahme an der Aktion zu verfälschen drohen (z.B. kopierte Einsendungen oder Einsendungen von identischen Absendern). Die entsprechende Einschätzung und Entscheidung unterliegt der Redaktionsfreiheit des SWR und kann nicht beanstandet werden“.

Unklar ist, was unter dem „Programmprofil“ von SWR4 Baden-Württemberg zu verstehen sein soll. Unklar ist ferner, was unter dem Begriff der „Gruppeninteressen“ subsumiert werden soll. 

Die Redaktionsfreiheit endet dort, wo die vorgenannten rundfunkrechtlichen Grundsätze verletzt werden, so dass an die Prüfung dieser weit gefassten Voraussetzungen für den Ausschluss abgegebener Stimmen aufgrund der vorgenannten rundfunkrechtlichen Grundsätze strenge Anforderungen zu stellen sind. Fachlich nicht nachvollziehbare oder begründbare persönliche Einschätzungen von Mitgliedern der Redaktion ohne Wahrung der grundsätzlich zu beachtenden kulturellen Vielfalt verletzen das gerade im öffentlich-rechtlichen Rundfunk zu beachtende Willkürverbot und liegen außerhalb der im Rahmen der Redaktionsfreiheit denkbaren Auswahlkriterien gerade für eine Veranstaltung dieser Art.
Anhaltspunkte dafür, dass Ihre Interpretationen im Widerspruch zu den Programmgrund​sätzen des SWR oder dem Programmprofil von SWR4 Baden-Württemberg stehen könnten, sind für mich nicht erkennbar. Soweit mit der Formulierung der Teilnahmebedingungen, bei „Verdacht“ der Förderung „einzelner Gruppeninteressen“ könnten abgegebene Stimmen unberücksichtigt bleiben, kann sich nur darauf beziehen, dass Stimmabgaben für veranstaltungsfremde, z.B. rein wirtschaftlich orientierte Interessen bestimmter Gruppierungen nicht zu berücksichtigen sind. Dass kopierte Einsendungen oder Mehrfacheinsendungen identischer Absender nicht zu berücksichtigen sind, versteht sich in diesem Zusammenhang von selbst. 

Stimmabgaben, zu denen von einzelnen Fanclubs von Interpreten aufgerufen wurde, können grundsätzlich nicht als Stimmabgaben „zur Förderung einzelner Gruppeninteressen“ gewertet und damit ausgesondert werden, da solche Fanclubs keine eigenen Gruppen​interessen verfolgen, zum anderen deswegen, weil für nahezu sämtliche Künstler solche Fanclubs bestehen, die auch im Rahmen der Superwunschmelodie 2007 für entsprechende Stimmabgaben geworben haben. 

Eine Regelung wie unter Ziff. 4 der Teilnahmebedingungen für die Superwunschmelodie 2007 hat es früher nicht gegeben. Nachdem die für Sie abgegebenen Stimmen bereits bei der Superwunschmelodie 2006 von der zuständigen Redaktion des SWR unberücksichtigt geblieben waren und im Einzelnen auch nachgewiesen werden konnte, dass Sie mit Ihren Titeln „Alle lieben das Finanzamt“, „Let’s celebrate“ und voraussichtlich auch mit den weiteren Titeln „Ganz egal“ und „My Ding-A-Ling“ in der Hitliste hätten platziert sein müssen, erwecken die Regelungen unter Ziff. 4 der aktuellen Teilnahmebedingungen den Eindruck einer „Lex Boluminski“, speziell dazu geschaffen, einen legal erscheinenden Hebel dafür zu haben, auch in diesem Jahr für Sie abgegebene Stimmen auszusondern. Ich darf in diesem Zusammenhang auf die seinerzeit mit dem Justitiariat des SWR geführte Korrespondenz mit Herrn Herbert Ripper, dem Vorsitzenden Ihres Fanclubs, hinweisen. 

Auffällig in diesem Zusammenhang erscheint mir auch, dass zu der Veranstaltung dieses Jahres 2007 vom Sender nicht mehr die Gesamtzahl der vom Publikum gewählten Titel mitgeteilt wurde. Im vergangenen Jahr war es im Abgleich der vom Sender mitgeteilten Gesamtzahl der gewählten Titel und der vom Sender mitgeteilten Gesamtzahl der abgegebenen Stimmzettel möglich gewesen, mathematisch den Nachweis zu führen, dass  Sie bei Berücksichtigung der für Ihre Interpretation abgegebenen Stimmen Platzierungen in der Hitliste hätten erzielen müssen. 

Nach meiner vorläufigen Einschätzung hat die Redaktion des SWR4 im Rahmen der Superwunschmelodie 2007 das auch im Rahmen der Redaktionsfreiheit zu berück​sichtigende Verbot von Willkürentscheidungen zu Ihren Lasten verletzt, ich halte es daher für geboten, dass Sie den Rundfunkrat und ggf. weitere zuständige Gremien auch unter Bezugnahme auf die Vorgänge des Jahres 2006 unterrichten und zum Eingreifen auffordern.

Mit freundlichen Grüßen

Wolfgang Hoepner
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